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II . AISTEA . Wenn auch das Volk seine Bern-
steinkiiste nicht verläfst , und nach dem Abzüge der
Deutschen und Wenden sich nicht weit über seine alten
Sitze hinaus südwärts ausbreitet , so erhält es sich doch
noch im fernen Süden sein Andenken . Wegen eines
Geschenkes mit dem seltenen Produkte seiner Küste und
seiner freundschaftlichen Aufmerksamkeit sichert ihm
Theoderich , der Ostgothenkönig , sein Wohlgefallen zu:
Boes ?S ~TKeodoricus Rex . Illo et illo legatis vestris ve-
mentiBus grande vos Studium notitiae nostrae habuisse
cognovimus , ut in Oceani litoribus constituli , cum nostra
mente jungamini : suavis nobis admodum et grata petitio,
ut ad vos perveniret fama nostra , ad quos nulla potuimus
destinare mandata . Amate jam cognitum , quem requi-
sistis ambienter ignotum . Nam inter tot gentes viam
praesumere , non est aliquid facile concupiisse . Et ideo
salutatione vos affectuosa requirentes , indicamus succina ,
guae a vobis per harum portitores directa sunt, grato
änimo fuisse suscepta , quae ad vos Oceani unda descen-
dens , hanc levissimäm substantiam , sicut et vestrorum
relatio continebat , exportat ; sed unde veniat , incognitum
vos habere dixerunt , quam ante omnes homines patria
vestra offerente suscipitis . Haec quodam Cornelio scri-
bente legitur in interioribus insulis Oceani ex arboris succo
defluens , unde et succinum dicitur , paulatim solis ardore coa-
lescere . *) Fit enim sudatilemetallum teneritudo perspicua,
modo croceocolore rubens , modo flammea claritate pingue-
scens , ut cum in maris fuerit delapsa confinio , aestu alter-
nante purgata , vestris litoribus tradatur exposita . Quod
ideo judicavimus indicandum , ne omnino putetis notitiam
nostram fugere , quod occultum creditis vos habere . Pro-
mde requirito nos saepius per vias , quas amor vester
aperuit . Quia semper prodest divitum regum acquisita
concordia , quidumparvo munereleniuntur , majore semper
compensatione prospiciunt . Aliqua vobis etiam per lega-
tos vestros verbo mandavimus , per quos quae grata esse
debeant nos destinasse declaramus . Cassiod . Variar . 5 , 2.
Jornandes , der genaueste Kenner des Nordens zu seiner.
Zeit , nennt sie , in langer Ausdehnung längs der Küste
des Nordmeers , als Untergebene Ermanrichs , des mächtigen
Gothenkönigs : Aeslorum quoque similiter nationem , qni
k 'iigissimum ripam Oceani Germanici insident, idem ipse

*) Mufstcn nicht die Aisten die Weisheit der Südleutc an-
Staunen ? Die Stelle bezieht sieh auf Tac . Germ , c ; 45.
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prudentiae vii’tute subegit . c , 23 ; weifs noch ein anderes
eigenes Yolkan ihrer Südseite , an der Weichselmündung:ad lilus autern Oceani, ubi tribus faucibus lluenta l'nlu-lae fluminis ebibuntur , Yid . iva . rii resident , ex diversis
nationibus aggregati . Post quos ripam Oceani item Jesli
tenent , pacatum hominum genus omnino. c . 5 ; Gepidaecommanebant in insula Yisclae amnis vadis circumacta,
quam pro patrio sermone dicebant Gepedojos. Nunc eam,ut . fertur , insulam gens Vividaria incolit , ipsis ad melio-
res terras rneantibus . Qui Vividarii ■ex diversis nationi¬
bus acsi in unum asvlum collecti sunt et gentem fecisse
noscuntur - , c . 17- Die Yidivarii , *) wie offenbar der deut¬
sche Name zu nehmen ist , nur durch Umstellung Yivi-
darii , erscheinen hier als Mischvolk , wahrscheinlich aus
den zurückgebliebenen Resten der deutschen Völker,
Gothen , Skiren, Turkilingen , vielleicht schon mit Aisten,
noch selbstständig neben den Aisten ; aber sie verschwin¬
den mit Jornandes , und müssen sich unter die nacli-
rückenden Aistenvölker verloren haben . Aisten zeigendie späteren Schi’iftsteller an der Küste von der Weicli-
selmündung nach Osten ; auf der Südseite des baltischen
Meeres Eginhard : liius ausirale Sclavi et Aisti et albe
diversae incolunt nationes . Yita Carol . M. c . 12 ; am Flui

's
Elbing , am frischen Haff, das Aistenmeer heilst , und wo

*) Scheint mit dem Namen Wid \and zu verbinden . Alfred
sagt aus Wulfstaus Reisebericht , Wie Weichsel sei ein grofserFlufs und an ihr lägen Wendland und Widland ( bei Alfred
wohl unrichtig Witland geschrieben ) ; Witland gehöre di»
Aisten , Die Vidivarii aber safsen eben nach Jornandes Bericht
an der Weichselmündung und von den Gewässern des Flusses
umflossen . Beides deutsche Namen für diese von den Deut¬
schen schon aufgegebenen Striche , worauf könnten sie wohl
Beziehung haben , wenn nicht auf das bekannte Produkt «ep
selben ? Ob also nicht will das alte deutsche Wort für Bernstein
wäre ? Zur Wurzel wadan ( durclidringen , von seiner Durch¬
sichtigkeit ? ) könnte es sich verhalten , wie skip , Schilf , zu sia-
pan , schaffen (bauen ) . Glesum , gles , ist nach Tacitus Zeugniss
nicht das deutsche Glas , sondern der aistische Name des Bern¬
steins . Dann wären die Vidivarii die Bernsteiner , das y ° *"’
das mit demselben Handel treibt , Widland der Fundort des
Produktes selbst , bei Alfred noch die frische Nehrung em'
schliefsend . Gewiss hat man bei Seite zu lassen die Vites de*
Geogr . v . Bavenna 1 , 12 : Scytharum est patria , unde Sclavj"
norum exorta est prosapia , sed et Fites et Chymabes ex 1,15
egressi sunt . Der in seinen Namen oft heillos entstellte G c0 '
grapli , der , was er vom Norden weifs , meist aus Jornandes na,
hat hier offenbar die Sclavini , Antes und Winades gemeint*
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Witland liegt , Alfred nach Wulfstans , des Trusofahrers , *)
Bericht (Oros . p . 26) : seo Visle is svidhe micel ea , and
hin in lidh Viiltmd, and Yeonodland , and theet Viiland **

***)

'
)

belimpedh io Estum, and seo Yisle lidli ut of Veonodlande,
and lidh in Eslmere, and se Eslmere is huru fiftene mila
brad . Thonne cymedh Illing eastan in Eslmere, of thsein
mere the Truso standedh in stadhe , and cumadh ut samod
in Eslmere Ilfing eastan of Eustlande, and Yisle sudhan
of Wnodlande . Ueber die Verbreitung der Aisten nach
Ost und Nord findet sich keine Kunde ; ###) aber Wulf-

*) Truso , nach der Folgenden Bestimmung Wulfstans „ der
Elbing liommt von Osten in den Aistensee von dem See , an des¬
sen Gestade Truso steht “ offenbar ein aistischer Handelsplatz
( wohl für Bernstein und Pelzwerli ) am gleichnamigen Drausen-
see , slagnum Drusne , Dntsine , Drusnie, Dusb . 5 , 15. Dreg . p . 242.
Mit der Richtung hat man es bei Alfred nicht haarscharf zu
nehmen ; doch steht hier vielleicht Ost in Beziehung zur west¬
lich laufenden Weichsel.

**) Witland , Widtand, hier neben Wendland , kann in dieser
Stellung schwerlich etwas anderes sein , als deutsche Benennungder Bernsteinküste . Sie scheint später , nachdem die (aistische ? )
Benennung Neria , Nergia ( Voigt Cod . dipl . Pruss . p . 115 . 114.
Ha . 176 . 179 . 181 . Neria Curonensis Dusb . 3 , 210) für die bei¬
den IN1ehrungen geltend geworden , sich nur noch für die west¬
liche Rüste Samlands , den reichsten Fundort des Bernsteins , er¬
halten zu haben , noch erwähnt neben Samland und Ermland,
vom Mönch Alberich zum J . 1228 : Prutia , Curlandia , Letbo-
ma , Withlandia et Sambria . Leibn . Access , hist . p . 527 ; in ei¬
ner Urkunde von 1246 : de quibusdam terris , scilicet tertia parte
Sambiae et Widlandiae et quadam parte Warmiae . Voigt Codex
diplom . Pruss . p . 61 ; die Gegend um Loclistedt , wo einst das
frische Haff in die See mündete , heifst Widlandesort, d . i . Wid-
landsspitze , in derselben Urkunde bei Voigt p . 62 , Wyllandes
ort in einer Urk . von 1258 bei Voigt p . 114. 115 ( vgl . Nergien-
»rt, Nehrungsspitze , das .) , und nach Dusburg 3 , 107 liiefs Lock¬
stedt einst Wiklantfort , wohl verschrieben für Widlandsort.
Dies bestätigt eine Urkunde von 1264 , worin Bischof Heinrich
von Samland dem Deutscborden seinen Antheil an Witlandsort
abtritt ( Dreger Cod . dipl . Pomer . p . 476) : cum fratres domus
sanctae Mariae Theutonicae quandam munitionem , ut securus
Pateat introitus et exitus navi/ms ad lerras 1‘russiae applicantibus,
u: loco qui Witlandisort vulgariter appellatur, intendant con-
struere, . . mitbesonderer Erwähnung desselben als Bernsteinfund¬
orts : quodsiin dicto loco Witlandisort contigerit inveniri lapides,
qui Burnestein vulgariter nuncupantur , dictorum lapidum duae
partes domui et fratribus antedictis et pars tertia cedat nobis.

* **) Nichts Erhebliches gibt Alfred in seiner Zusammenstel¬
lung der Nordvölker , wo er Osti schreibt , wie es scheint durch
die Benennung Ostsee verleitet ( p . 20. 21 ) : saes earme the man
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stan gibt ihrem Lande eine weite Ausdehnung undspricht
von vielen Burgen und Königen ( Or, p . 26 ) : thaetEast-
land is svidhe micel, and thter bidh svidhe manigburli,
and on »leere byrig bidh cyninge . Eben dieser Bericht
Wülfstans zeigt den Namen Aisten das letztemal als Ge-
sammtnamen des Stammes , der damit seit dem grauen
Alterthume bezeichnet Worden war ; er ist nachherdurch
die Einzelnamen , unter welchen seine verschiedenen Ab¬
theilungen bekannt geworden sind , verdrängt worden,
und hat sich nur für den äufsersteri Winkel der Aisten¬
küste , und zwar, wo gerade nicht mehr Aisten , sondern
die ersten Finnen sitzen , nach der Benennung der Deut¬
schen erhalten . So gibt ihn zuerst Adam von Bre¬
men , dem die ins Meer hineinragenden Spitzen desöst¬
lichen Küstenlandes als Inseln genannt worden sind:
maxima est illa ( insula) , quae Curland dicitur; . . prae-
terea recitatum est nobis , alias plures insulas in eodem
ponto esse , quarum una grandis Estland dicitur , non
minor illa , de qua prius dixi . . . Et haec quidem insula
terrae feminarum proxima narratur , cum illa superior
( Curland ) non longe sit a Birka Sveonum. de situ Da-
niae c . 225 - 224-

Da- der Name Aisten bisher sich als die Benennung
dieses Stammes bei den "Deutschen erwiesen hat, solälst
sich nun noch fragen , ob sich nicht für denselbenauch
eine slawische oder einheimische Gesannntbenennung
zeige . Da die Slawen Finnen und Deutsche mit Ge-
sammtnamen, Tschuden und Njemzen , benannten , so
müfste es befremden , wenn sie einen solchen nicht auch
für ihre nächsten , die aistischen Nachbarn gehabthät¬
ten . Dieser ist .JPrus . Noch Nestor schreibt ( 2, 24) :
Ljacbowe i Prusi i Czjud ’ pi’isjedjat k morju \ \ arjazh-
skomu , was man kühn ins Deutsche übertragen darf:
„ am Warangenmeere sitzen Lechen , Aisten und Finnen.
Das slawische Prus hatte gleiches Schicksal mit dem
deutschen Aist ;

" "beide sind aus ihrem alten Umfange
gewichen , und während Aist ferne in engem Winkel, be¬
hauptete sich Prus doch noch in weiterer Ausdehnung
als Gesammtbenennung der den Polen zunächst wohnen-

hset Osts

*

* . . Nordh Dene kabbadh be him nordhan llione ilcau
sses earm the man sse hset Ost, and be eastan him sindon Osti tit
leode. . . Osti habbadh be nordhan him tkone ilcan sses earm . . ■
Sveon habbadh be sudhan him thone saes earm Osti.

*) Weder Finnen noch Slawen haben den Namen für die¬
sen Strich.
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den , Von den deutschen unterjochten, kleineren Aisten¬
völker , der Preussen , Altpreussen. *) Aistland , ur-

*) Der nun in der Benennung eines deutschen Reiches
weit über Deutschland verbreitete Name wird zuerst von Gau-
dentius , dem Begleiter des Bischofs Adalbert zu den Preussen
muFtlessen Lebensbeschreiber , ohne Zweifel von Slawen ge¬hört , zwischen - 9tl7"ünd 10Ö6 genannt : Pruzzi , Pruzia. Vita
S . Adalb . ap . Canis . ed . Basn . 2 . 1 , p . 56 ; dann von Dietmar
p . 82 Pruci, p . 194 Prucia (wie gleich darauf Rucia ) ; Pruzzi ,Prutzci von Adam von Bremen . Er stellt sich in den Formen,in denen er in der Folge noch auftritt , ganz dem Namen Russi
zur Seite , Pruzzi , Prussi , Prutheni , Pruscia , Prusckia, wie
Ruzzi , Russi , Rutlieni , Ruscia . Dies veranlagte selbst , den
Namen für zusammengezogen aus Porussi , „ die an den Rüssen “ ,und von den Polen ausgegangen

_
zu ‘erklären . Doch aufser der

Unwahrscheinlichheit der Annahme , dafs ein Volk sein Nach¬
barvolk nach einem dritten , dessen Hauptsitze es selbst noch
naher wohnte , benannt habe , widerspricht bestimmt , dafs ponie in solcher Verkürzung vorkommt , auch bei Ausländern
und lateinisch Schreibenden nie in gleicher Verbindung Plabi
oderPlexia , Plechiafür Polabi , Polechia steht , und dafs , was ent¬
scheidend ist , der slawische Nestor nicht Porusi , sondern Prusi
schreibt , eben so im 14. Jahrh . Pruteni ins Böhmische durch
Prussjene , nicht Porussjene übersetzt wird (Hankas Zbjrka p . 76.
Vgl . Prusi , Pruzeh, mährischer Ortsname bei Boczek p . 127.
207 . 271 , zuerst 1052 ) . Prus , einfacher Stamm , ist die ur¬
sprüngliche Form . Derselben Wurzel scheint das Adj.
prisnyj , das Dobrowsky (Institt . p . 119) durch germanus , pro-rimus , domesticus erklärt . Obwohl das Slawische meist con-
stant die Vokale seiner Stammwörter behauptet , so läfst sich
doch , aufser einer Art von Ablaut beim Verbum ( wedu , wo-diti ), Vokalwechsel in einzelnen Beispielen beim Nomen nach-
weisen , wie in trus ( terrae motus ) aus trjas -ti , tresti (movere ) ,und zur weiteren Bestätigung der slawischen Wurzel prus
die lateinische pnoc , prop in prope , proximus ( proc - simus,
prop -simus ; gebührt prop eigentlich dem Lat . , so steht es
neben proc , wie neben quinque ~ kinke das slavv . pjat und
goth . fimf aus pimp ) für identisch mit ihr erklären , wie es
decem , cfsz« mit desjat , octo mit osm , centum mit sto ist.
Während also der Slawe den Finnen , mit dem er am wenig¬sten gemein hatte , Tschud (czuditisja , mirari , czuzhd := czudj,alienus , extraneus , Dobr . Inst . p . 100) , den Fremden , Wunder¬
lichen , den Deutschen , mit dem er in Lebensweise übefein-
stimmte , nur Njemetz , den Unverständlichen , nannte , hiefs erden Aisten Prus , den Nächsten , den Verwandten , nach Lageund Sprache . Folglich ist der Name Prusi so alt , als der
Name Aisten , wenn er auch mehr als ein Jahrtausend späterauftritt . Wie Prus neben Rus steht , so mufsten sich auch die
verschiedenen Formen dieser Namen bei den lateinischen Sc 'ri-
henten gleich entwickeln ; das deutsche Preussen ist wie ( das
veraltete ) Reusscn aus Russi , Ilreussen aus Grusen.
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spi ’ünglich ohne Zweifel Benennung des Küstenstriches
vom finnischen Busen bis zur Weichsel , ist von den im
Süden erstehenden Namen Samland , Kurland nach Nor¬
den gedrängt worden, , Prus dagegen auf die südlichen
kleinen Küstenvölker eingeschränkt , da die Nordaisten
von Li vland aus , wo von den Finnen dieser Name nicht
gehört werden konnte , unter ihren besonderen Benen¬
nungen bekannt wurden , und auf der Ostseite der Name
der mächtigen Litauer sich geltend machte , der bei
Dusburg noch die nördlichen Salmogiten und Semgallen
umfafst . Dafs Prus bei den benachbarten Slawen weiter
reichte , als das preussische Küstenreich , erhellt noch
aus Kadlubek (4 , 19 ) , der die Pollexianen , die aul'serhalb
des späteren Umfangs des Namens safsen , Prnssonm
genug nennt , und aus Dlugoss ( 1 , p . 223) , bei dem die
südlichsten Aistengegenden preussische heifsen : Prulhe -
nos, ad quos confugerat , Jacuingos , Slotiemes celerique
Prulhenici Iraclus barbaros.

Auch ein einheimischer Gesammtname scheint diesem
Stamme zuzugestehen , ja ein aus hohem Alterthnme
stammender . Die älteren polnischen Chronisten stellen

_- Ge _tJiae der slawischen Gesammtbenennung gleich¬
bedeutend zur Seite : Pollexiani Gelharum seu Priisso-
rum genus . . Est enim omnium Gelharum communis
dementia , exutas corpore animas naseituris denuo infundi
corporibus . Kadlub . 4 , 19 ; Dacosque Gethas seu Prulhe-
nos et Buthenos . Boguphal bei Sommersberg 1 , 26 ( ver¬
bess . bei Voigt 1,314 aus der Königsb . Hs . ) . Der Name
wird sonst noch genannt , von Gervasius : illic ( super
Danubium ) versus septentrionem sunt Cumani , illic Ge-
thae et Coralli . . . Inter Graeciam et Bussiam sunt Ge¬
lhae, Planeti *) et Coralli . Leibn . 2 , 764- 765 ; von Mar¬
tin Gallus p . 60, Kadlubek 2 , 15- 3, 3, und noch in Chro¬
niken Gelhae , Geltae , Gelae, zuweilen Gollvi geschrie¬
ben . **) An Uebertragung des deutschen Gothennameus
auf diesen Stamm ist nicht zu denken ; aber Umgestal¬
tung einer ähnlich lautenden einheimischen Form in den

*) Verschrieben für Plaueci ( Plaueti hat eine Hs . ) , >• e-

Polovci . Platiczi, in anderen Hss . Planci, heifsen die Polowzer
auch bei Cosmas von Prag p . 21 . Sie sind dieselben mit den
in der andern Stelle genannten Cumani . Die Coralli sind die

Karelier noch höher im Norden.
* *) Sind also im Igorliede ( ed . Hanha p . 20 ) Gotik}.P

krasnyja dievvy na brezje sinemu morju , „ die schönen Gothen-

jungfraucn am Ufer des blauen Meeres “ Aistenmädcheu?
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alten bekannten Namen durch diese Chronisten läfst sich
annelunen . Hier bietet sich nun des Praetorius Nach-
rieht ( Acta Boruss . 2 , 900 ) : „ dafs noch zu seiner Zeit
die jetzige Nadrauisclie und Schalauische Sprache von
den Preussen , die in Sudauen , Galinden , Nathangen,
Pomesanicn wohnen , zumal von dem gemeinen Volke, die
Guddisclie Sprache genannt wird , wie denn noch die
Nadrauer , Schalauer von denen in Nathangen , Samland
und bei Königsberg Gudden, desgleichen auch die Li¬
tauer und Reussen noch jetzo Gudden heifsen , dafs
also ihre Sprache noch die Guddisclie, das ist Gothische
Sprache heilst . “ Auch hier noch ist der Gothenname
ferne , zu halten ; Gudden ist nach dieser Angabe offenbar
einheimische Benennung , aber in seinem Gebrauche
(auf die Russen erweitert ? oder sind diese Reussen rus¬
sische . Litauer ? ) und vielleicht in seiner Form entstellt.
Unbedenklich darf hier weiter das alte Zeugniss des
Artemidor angefügt werden , das Stephanus Byzantinus
aufbewahrt hat :

’.Q2’ I 'IQNE A'
, tdvog naod iw dvvixtö

üy.eavo ) , ovg Koa a Ivov g ^ grsf -ddiogog cpijai, llv deag
d’

QoTicdovg " „ Tovtoiv d ’ e§ eviovv/iiov ol Koooipot
leyöf .ievoi ^ilaxliovsg , ovg Uv deag ^ ancUovg ngog-
ayogsvsi .

“ Das Wörterbuch belegt seine Angaben fast
durehgehends mit Stellen aus den Alten ; hier ist der
letzte Satz deutlich das Citat aus Artemidor . Soll mau
Koaoiroi für Verstümmelung des Gothennamens erklä¬
ren , und überdies noch dem Schriftsteller Vermengung
der Aisten mit den Gothen zur Last legen ? Einfach
stehen die Namen Kdaoivoi ünd ^Qoztcoveg gleichbedeu¬
tend nebeneinander , der erste , wie es scheint von Arte¬
midor als der eigentliche vorangestellt , ist der einhei¬
mische ( vielleicht Koddivoi zu lesen ?) , der andere der
bekanntere deutsche Name des Stammes . #)

Von den Ufern der Düna bis an die Sümpfe des
Pripets und die Weichselmündungen , bis zur Drewenz,
zum Narew und Bug , von der Küste bis zu den Slawen
in Polotsk und den Dragowiten an der Beresina zeigt
die Geschichte , seit sie wieder Licht wirft in diese
durch viele Jahrhunderte verdeckten Länder , die Aisten
m vielen Abtheilungen ausgebreitet . Der Sprachstamm
erscheint nach den im Volke oder in schriftlichen Denk-

*) Dies wäre ein neuer Beweis , welch schätzbare Nach¬
richten von den Oslseekiisten unter den Griechen in Umlauf
waren , was nun fast Alles dahin ist.

45
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malern auf unsere Zeit gekommenen Ueberresten in drei
Zweigen entwickelt , dem preussisclien , litauischen und
dem kurisch - lettischen ; als vierter mufs hinzugefügt
werden die Sprache der Südaisten , der Jazwingen , nach
dem ausdrücklichen und deutlichen Zeugnisse . des Mat¬
thias von Miecliow (f 1523) , zu dessen Zeit noch Beste
von diesem nun ausgestorbenen Volke übrig waren
(Chronica Polanorum « Cracoviae 152h p . 40) : Jaczvringi
pauci supersunt nostris temporibus , sparsim inter Lithu-
anos commorantes et proprium linguagium doqnenlfSi
Lithuani item et Samagitae proprium linguagium sortiii
sunt , aliud a Jaczwingis . Quemadmodum et Lotihali
(Letgali , Letti ) etiam appropriatum linguagium loquuntur,
a praefatis gentibus . dislinctum; liii liabitant in Livonia
et conliniis ejus . Quaifuor ergo genles , Prulmi , Jn-
czwbigi , Lithuani cum Samagilis , et Lolihali , habenlpn-
pria linguagia , valde in paucit consmaniia et cootp-
nienlia.

A . Westaisten.

Prussi , in der späteren Einschränkung des Nametu,
als Gesammtbenennung der aistischen Küstenvölkchen
von den Polen und Pommern bis zu den Litauern und
Kuren mit folgenden Einzelnamen : Galinditae Dusln,
die rccklvdat, des Ptol, , die Nordnachbarn der Masowier
über dem Narew von den Städtchen Radzilow und Cho-
rzele *) nordwärts bis an den Spirdingsee und in dessen
westlichen Umgebungen gegen die Quellen der Drewenz;
ihre Landschaft Galauda , Galandia , Galendia , Golen:
in Urkunden ( Voigt Cod. diplom . Pruss . 1 , p .

_
93 . 99-

105- 160. 161 . 165 . 164) . Sudowitae Dusb . , die 2ov-
divol des Ptol . , die Nachbarn der Galinden in Nordost,
in den nördlichen Umgebungen des Spirdingsees , to»
Dusburg als edles und starkes Volk gerühmt ( 5 , 3) ;
Sudovilae generosi sicut nobililate morum alios praece-
debant , ita divitiis et potentia exccdebant . Eine 4 bthei-
lung wurde durch die Deutschritter nach Samland ver¬
pflanzt ( Dusb . 5 , 212 ) . Pömesani, auf dem rechten
Ufer der Weichsel vor ihrer Mündung zwischen de)
Ossa und Sorge ; ihre Landschaft Vomezauia , dioecesis

*) Voigts Gesell, v . Preuss . i, 49G ; daseihst 473 —■» 10 u®
here Umschreibung der preussisclien Landschaften nach
künden und den Chronisten.
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Pomezämensis, Episcopi Pomezaniae häufig in Urkunden.
Pogesani, die Anwohner des frischen Haffs zwischen
dem Di ’ausensee und der Passarge ; die Landschaft Po-
geztmia , Pogzaitia in ürhk . ( Cod . dipl . Pruss . p . 158-
165 . 164- 188 ) . Warmienses Bush . , früher erwähnt
aus der Zeit Kanuts des .Grofsen , des ; Dänenkönigs
( i . Hälfte des 11 . Jahrh .) : ' Pomeranos , Sciavos , Herminos
et Samos '

, omnes paganis - ritibus deditos , sibi fecit tri-
butarios . Geneal . reg . DaiiJ ap . Langebek 2 , 157 ; von
Gervasius (um 1211 ) , Leibrr . 2 , 765 : inter Boloniam et
Livoniain sunt pagani , qui Jarmenses dicuntur . Die Be¬
wohner Ermlands ( Wurmia ■ häufig inUi ’kk. , Ermland,
Ormaland in altnord . Schriften ) , am frischen Haft"
zwischen den Pogesanen Galinden und Nattangen.
Nattangi, die Nordnachbarn der Ermen vom frischen
Haff auf dem Südufer des Pregels bis zur Alle ; Barthi,
auf dem Ostufer der Alle südlich bis zu deri Galinden;
ihre Landschaften Natangia , Barlhia , Barlha in Urkunden.
Nadrowitae, über dem Pregel bis zur *

**)

Memel und
südwärts zwischen den Barthen und Litauern bis zu den
Sudauei ’n binaufreichend . Bei ihnen war das Heiligthum
des ganzen Stammes und der Sitz des . Oberpriesters:
fuit autem in medio nationis hujus perversae , scilicet
in Nadronn , locus qui dam dictns llomoi/,' -, r) trahens
nonien suum a Roma ,

*"
) - -in quo liabilabat quidam

dicfns C’rnee , quem colebant pro Papa . Quia sicut do¬
minus Papa regit universalem ecclesiam fidelium , ita
ad isliiis nutwm seu mandaimn non solum genles prae-
dic/ae , sed et Leihowini et aliae nationes Livoniae terrae
regehmrlur. Dusb . 3 , 5 - S ambitae Dusb . ( Seni/n , Sem-
bones Saxo Gramm . , Scmbi , Sambi , Sami bei den däni¬
schen Chronisten ) , zuerst erwähnt von Adam von Bre-

*) Ein heiliges Bomene lag noch über der Memel : Ludo-
wicus de Libencele , Commendator de Baganita , navale bellum
multiplex liabuit , nnum versus Anstechiam terram regis
Lethowiae , in qua villam dictam Bomene , quae secundum
ntus eoram sacra fuit, combussit . Dusb . 5 , 252 ; ein Campus
Rumhaw , sacer campus, Dorf Bummove , Romayn ( jetzt Dorf
Romehnen ) auf Samland , wohin wohl durch spätere irrige
Uehertragung die Ordenschronik den Oberpriester setzt : ende
die Paus ( Papst ) woonde altyt in Samelant , in een dorp dat Ro¬
mmee Met , ende dat noemden .sy also na Bornen ; ende desc
Paus was altyt genoemt Cryice. Voigt 1, -644 . 640 . 641 . Auf
Dnsburgs Autorität rnufs das nadrauische Bomow für den Haupt¬
tempel erklärt werden.

* *) Mönchische Erklärung , wie Svantovitus aus Sanctus Vitus.
43 *



676 PrussL

men : ad quam Stationen ! ( Bircam ) . . solent Danorum,
Nordmannorum, Slavorum atque Semlornm naves . . con-
venire . Hist . eccl . c . 48 ; ihr Land Samland : alj illa
aut .em ciyilate ( Julino ) au Semfaml provinciam , quam
possident Pruzzi, navigatur. Hist . eccl . c . 66 5 für eino
Insel aiisgegeben '; imula , quae ■Seml-and appellari sok/,
contigua Ruzzis et Polonis : hanc inhabitant Üembi vcl
Prutzci , homines liuinanissimi. . de situ Dania .e c . 227.
Dusburg sagt von ilirer Macht ( 5 , o ) : Sambia populosa
e-t opulenta potuit habere quatuor millia equitum et XL
millia pugoatorum. Sie salsen rings von Gewässern um¬
schlossen , . zwischen der Deiine , dem Pregel und dem
Meere . Sealowitae, an den Mündungen der Memel
zu beiden Seiten : terra Scalowifurnm , quae sita est in
ntroque Httore Mcmelae . Dusb . 5 , 177-

i Diese - Völker und ihre Landschaften mit dem süd¬
lichen . Vorlande , was das Gebiet des Deutschordens um-
fafste , !stellt : Dusburg auf (5 , 5) : terra Pruschiae in un-
decim partes dividitur . Prima fuit Culmemis et Liih-
via ., •quae ante introitum fratrum domus Teülonicae quasi
fuerat :desölata . ?) Secunda Pomesania, in qua Pomesatn-
Tertia Pogesäma, in qua Pogesaui. Quarta Wurtmu, m
qua Wavmienses, . . . Quinta ISallangia, in qua NidUmgt.
Sexta Sambia ., in qua Sambilae. Septima Nadrovia , in
qua Nadrovilaev . Octava Scalovia, in qua ScnkviUip
Nona' Siidovia, in qua Sudovilae. Decima Gtdwthtt.
Uhdecima Barihe et Plica Barllta , quae nunc major el
minor Barlha dicilur, in qua Barl hi vel Burlhenscs ha-
bitabant. Vix aliqua istarum nationum fuit , quae non
■haberet ad bellum duo millia virorum equitum , et multa
-millia pugnatoium .

“*)

,
*) Di ® Landschaft war von Slawen bevölkert ; Kulm und

Ltöbau Sind slawische Namen . Wach Dusburg 5 , 279 herrschte
in der Terra Lubowiae die polnische Sprache . Harum ist die

-Össa Grenzflufs bei Dlugoss : Ossa dividens Polononan terms a

Frutenorum . 1 , p . 1 5 ; Pruthenorum regio Polonoruin regioni
confröntata aflumine Ossa , qui et ipse in Wislaiu decidk

terrasf/ue Poionorum a Pruitienis dislenninat. p . 118 . Vgl . i'1

den tlrkk . bei Voigt p . V05 , bei Dregcr p . 137. 159 : Ossa»

soperius usque in Frusium , . . per ascensuin Osae nsque eil p 1'

tuiHös Primae , . . ab co loco uhi Drewentza egrcilitur ternär
Prassiae.

**) Dieselben Namen erscheinen als Personennamen in der

Sage von Widewut : Duces fuere duo , nempe Brutcno et

Mudawutto , quorum allcvuin scilicet Jlruteuo sacrrdulcm
erearunt , altorum sclilieet Wudawullo in regem clegcrunt . .
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B . &>ihlai »ten,

tTazwlllgl , * uuerst bei Jornantles c . 23 in dem
ohne Zweifel entstellten Jnaxungu Cod . Ambr. , al.
htnvnxis ( oder selbst schon bei Ptolemaeus in lyv

'/.
'lt-

(oygg, für Ixvyykoveg ,
^
fccrvyyUoi 'tg ? an der Seite der

Galinden und Sudinen genannt, wären sie dann mit don-

11er Wudawutto duodecim übcros masculos habebat , (juorumnomina fuerunt Litpku , Saimo , Sudo , Naidro , Scalatco , Na-
tango , Barlho , Galindo , Warmo , Hoggo , Pomeszo , Chelmo . . .
Warmo nonus lilius Wudawutti , a quo Warmia dicta , rcliquit
uxorcin Anna, unde Ermelandt . Fragment bei Yoigt 1 , 621
aus Christians , des ersten preussisclien Bischofs , verlorner
Chronik , nach der Uebersclirift : Borussorum origo ex Domino
Christianen Der lloggo ist von Hockerland , der späteren Bc-
nenming des südlichen pogesanischcn Hügellandes . Die Sage,
welche die späteren Chronisten Simon Grungu und Lucas Da¬
vid ausführlich mittheilen , schon von Sclilözer riclit ’g gewür¬
digt , steht den erbärmlichen Machwerken polnischer Fabel¬
männer zur Seite . Das ganze Fabclsystem ist auf dem unhi¬
storischen Anfänge der gothischen Wanderungssage , die Jor-
nandes nach alten gothischen Volksliedern erzählt , aufgebaut.
Die Gothen ziehen dort von Shandia aus , und setzen sich an
der Küste , im Gebiete der Bugen , die in der Dichtersprache
Holmrugen , Ulmerugi bei Jorij . , Inselrugen (S . 484 , 2 . Anm . )
heifsen , fest . Diese Ülmerugi werden nun , verstümmelt Ulmi-
geri oder (Jlmigani, ohne Umstände zu den Ureinwohnern von
Prcusscn gemacht , die Gothen , die SItandianer , kommen und
vermischen sich mit ihnen zum Volke der Preussen . Dem
neuen Volke werden zwei Führer gegeben , Bruteno , nach der
späteren Form des Volksnamcns , und Wideivut , Waidewut,
Widnvulo , Wudawutto , aus Vidivarii bei Jornandes entstellter
Käme ; in Widcwutts des Königs Söhnen treten dann die
preussiseben Völkernamen auf . Bruteno ist Oberpriestcr —
und nun erst wird auf faulen Boden Echtes und Schätzbares
aufgesetzt — heifst Griwe , Griive Griwailo, hat das höchste
Ansehen im Lande , hat seinen Sitz an der heiligen Göttereiche
» uliomow , an der die drei Hauptgötter des Volkes , Potrimpos,
Perkunos und Piliollos , aufgestcllt sind . (S . 41 .)

*) Jatwjazi , Jatwjezi im Igorliedc und in der russischen
Chronik , Jenluisiones , Jentuosi , Jacinliones in päbstliehcn Bullen
in Baronii Annal . eccl . 14, a . 1255 n . 59 . a . 1256. n . 14 . a . 1257
n . 22 , Geluinzilae , Getwezitae in Urkk . v . 1260 . 1265 bei Voigt
Cod . diplom . p . 129 . 149 , Jazwingi , Jacuiugi , Jaczwingi bei
den polnischen Chronisten . Offenbar aistiseher Name , noch
vorkommend im litauischen Gebiete . Dcnows Iota , quam
ctiam quidam Jecwesiii vocant , wird mit Schalauen und Sn-
meiten vom König Myndow von Litauen 1259 an den Doutsch-
orden verschenkt (Drcger Cod . dipl . Pom . p . 425) ,
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selben um diese Zeit noch in nördlicheren Gegenden,
etwa an der Wilia zu vermuthen , da hei Ptol . sliydu¬
sche Alanen , Stavanen, Wurgünden , Bulanen — Buiancii
in Ost und auf der Südseite , noch über den Sümpfen
von Pinsk hinweg , westlich bis zu den Gothen stellen),
das südlichste Aistenvolk über den Sümpfen des Pripets,
zwischen den Masowiern und Litauern : est autem Ja-
czwingorum natio versus aquilonarem plagam , Masoriae,
It/issiae et Lithuaniae lerris conlermina, sita , cum Pru-
thenica et Lithuanica li/tgua haben * magna ex parle n-
mililndinem et intelligenliam , populos kabens immanes
et bellicosos , et tarn laudis , quatn memoriac avidos.
Dlugoss . 1 , p . 770 ; (Maslaus Mazovitarum princeps ) Pru-
thenicis auxiliis subnixus. Itaque Frnthenos, ad quos con-
fugerat , Jacuingos , Slonenses, ceterique Prutlienici
tractus barbaros, resarciendum casum acceptum pluribus
hlandimentis et persuasionibus in bellum sollicitat. id. 1,
225 . Ihre Landschaft ist neben Litauen und Galindien
erwähnt in Urkunden : infideles in Letbowia et Gotwezm.
a . 1257 ; contra infideles in Galandia , Geluesia, Letoivia.
a. 1268 ; ad acquirendum et occupandum Galendiam, 6e-
twesiam, Lutouiam. a . 126S , Voigt God. diplom . Prass.
P- 109- 160. 161. 163 . 164 - Drohiczyn nennt ihren Haupt¬
ort Dlugoss 1’

, 594 : gens autem Jacwiugorum naiiom ,
lingua , ritu , religione et moribus mngunm habebnl cum
Lithuanis , Prutheuis et Samogitis conformitalem,

*) cultui
idolorum et ipsa dedita, cujusprincipaiis el melropohs arx
Drohiczyn. Sie waren Hussen und Polen durch ihre Ein¬
fälle gefährlich . Herzog Boleslaus brach 1264 ihren Muth,
zerstreute sie unter die Litauer ( mit denen sie sich 1282
wieder zeigen , Dlug . 1 , 825) , und unterwarf sie zum Theil
seiner Herrschaft : eo uno proelio omnis fere gens oninis*
que natio Jaczwingorum adeo deleta etextincta est , ut ce-
teris et his quidem paucis et agrestibus aut valetudinarus
in ditionem Boieslai concedendbus , aut Lithuanis se con-
jungentibus , haclenns ne nomeu quidem Jaczicrngornm
exlel. Dlug . 1 , p . 771 . Eben so Matthias von Miechow
p . 145 : omnisque natio Jaczwingorum eo bello (quoniani

*) Ohnmächtig steht neben so nachdrücklichen älteren

Zeugnissen die Angabe Mart . Cromers , de orig , et reb . gest.
Polon . Basil , 1568 . p . 51 : feruntur adhuc tcnucs ' quacdam eo-

rum rcliquiae superesse in Lituania et Bussia , diverta priirtm
a ISlavis et fjituanis luigua utenlca. Dies ist JVlissverstfüidiUSS
der oben gegebenen Stelle des Matthias von Miechorv , od«

Vermengung mit Zigeunern.
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pedem referre nec unquam pugnam etiam iniquam de-
trectare voluit ) deleta est , ut pauci agrestes superstites
essent , extunc et in temporibus nostris Lithuanis con-
juncti , sicque nomen Ja czwiugorum per rar um et paucis
notim ejclel.

Da neben Galindien wie in einigen Urkunden Jat-
wesien , in anderen Polexia genannt ist ( a . 1255 . 1257,
Voigt Cod . dipl . p . 99 . 105 ) , und vor den Sümpfen des
Pripets der Name Podlac/deti bis gegen den Spirdingsee
reicht , so scheint nur slawische Benennung desselben
Volkes Poljexiani. Von diesen Kadlubek 4 , 19 : sunt
autem Pollexiuni Gelharum seu Prussorwm genus, gens
atrocissima , omniurn ferarum immanitate truculentior,
propter vastissimas intercapedines , propter concretissimas
nemorum densitates , propter bituminata inaccessibilia
palustria . Der russische Fürst in Drohiczyn , erzählt
Kadlubek , begünstigte ihre räuberischen Einfälle nach
Polen 5 Herzog Kasimir der Gerechte zog 1191 gegen sie
aus, bezwang zuerst Drohiczyn und kam nach drei Tagen
in ihr Gebiet . Ist nun dies Drohiczyn ein anderes , als
das von Dlugoss als Hauptort der Jazwingen erwähnte,
etwa Drogoczyn am oberen Bug , oder sind die Pollexia-
nen nur eine AbtheiJung der Jazwingen '?

Ostaisten.
liitwani .* das mächtigste und ausgebreitetste Aisten¬
volk , das Volk von Litauen vor Russland : %d ylirßada
IvÖquz dvca ffjg f.ieydh ] q Pcoaiag. Notit . graec . episc.
J>. 405 . Derselbe Name deutsch geformt ist Willi bei
Adam von Bremen de situ Daniae c . 222 , mit den Mirri,
Lärm , Scuti und Turci vor Ruzzia genannt , und folglich
Ov e X % a t bei Ptolemaeus . In unbestimmter Linie lief
ihre Westgrenze neben >den Jazwingen und deutschritte¬
rischen Aisten abwärts in den Gegenden der Memel,
auf deren rechter Seite sie dem Deutschorden als ge¬
fürchtete Macht entgegenstanden : fratres domus Teuto-
nicae contra gentem ülam potentem et durissimae cer-

*) Litwa bei Nestor nach dev einheimischen Form (Lie-
tuwa, Litauen , Lietuwininkas , ein Litauer ) , shrßoi Notit . graecor,
cpiseopat . ap . Codin . ed . Par . p . 405 , Lethoicini Dusb. Liluini,
Letivini , Lelhuini , Lettowii , Litwani , Lilltuani in Urkunden
und Chroniken , dann Lectovia , Lettowia , _Le. toteia , Lilfouia,
Lituania , Lithuania. Bei Heinrich dem Letten sind Letlhunes
die Litauer , verschieden von Letlhi, den Letten.
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vieis exercitatamque in bello , quac fuit vicinorum terrae
Pruschiae nitro jh/men Meniele in terru Lethoviae Imid-
tans , inceperunt bellum . Dusb . 3 , 216 . Sie waren den
benachbarten Nordvölkern weit überlegen : erant etiam
tune Retlhones in tantum omnibus gentibus in terris istis
existentibus dominantes , tarn Christianis , quam paganis,
ut vix aliqui in villulis habitare auderent , et maxime
Letthi . . . Et erant Livones et Lettin cibus et esca Lettho-
m/m, et quasi oves in fauce luporum , quando sunt sine
pastore . Heinrich der Lette p . 62 . Im Süden reichten
sie ohne Zweifel bis an die Sümpfe des Pripets , und in
diesen Gegenden wird genannt von Dlugoss ( 1 , p . 20)
Rrzezmca fltivius ierram Lucensem dislinguens a litwa-
rds, et ille est verus lim es regni Poloniae . Im Osten
sind von den Slawenvölkern , die Nestor aufzählt , die
Dregowiczi und Poloczane die nächsten ; Dlugoss nennt
die Beresina als Grenzflufs : is fluvius Brzes/da JJlhua-
fdam a terris Russiae dividil. 1 , p . 20 . Im Norden er-
streckte sich der Name zur Zeit seines Ansehens bis zu den
Kuren und Letten , noch Samogiten,und Semgallen umfas¬
send . Samogitae, im Supplementum zu Dusburg neben
den Litauern genannt : Poloni , Litlivani et Samogitae. c. 34 j
Polonos , Lithvanos , Bulhenos , Samogitos, Tartaros et
alios barbaros et infideles . c . 35 , stehen bei Dusburg,
dem sie Snz/techi heifsen , ihr Land Somec/tia , Smne-
t/da, ( Sameyl/ta in Urkunden ) , obsclion sie unabhängig
vom König der Litauer handeln ( 3 , 252 ) , noch unter
diesem Namen : Lethowini de Samelhia , Samecha. o,
516 - 557 . Dlugoss nennt in ihrem Gebiete die Flüsse
Dubischa und Niewasza , an ihrer Grenze gegen die Li¬
tauer die Swiatha : Swial/ia ex Samogitia , cujus fons
prope Vilkomiriam et in villa Remygola , ostia circa
Mariewerder , et hie dividit Lithuaniam et Sumogihnm-
1 , 19 ; und gibt noch folgende Bestimmungen ( 2 , 545 ) •
est autem gens et regio Samogilhica magna ex pai'te ad
gelidum versa septemtrionem , Prussiae . Lilhuomoe , Ltr
voniae contermina, sylvis , montibus et fluminibus circum-
septa , fecundum habens solum , in hos districtus distin-
cta , videlicet Iragola , Roszena , Medniki , Chrosze , D-
dulky , Wyelunya , Colthini , Czetra . An ihrer Seite 5c-
migalli ( bei Heinrich dem Letten und den dänischen
Chronisten , Zimgola Nest . , Sangali , SamgaU Saxo
Gramm , p . 105) , die Anwohner des linken Ufers der un¬
teren Düna . Bei Heinrich dem Letten kommen noej
vor ( p . 151) Scmigalli de Mesoylen, von , Mesotcn an dei
Mussa bei Mietau . Sie heifsen Littaucr bei Dushuig
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3 , 340 : tempore messtum frater Henricus Commendator
de Tapiow cum octo fratribus et CCC viris equitavit ad
campum Semegalliae , qui ex opposito castri Pastoviae
situs est , et messores Lethowinorum, quos quaesivil :, non
invenit laborantes . Bei Heinrich dem Leiten stehen sie
gesondert den Litauern feindselig gegenüber . Auf die¬
ser Seite noch Carsowitae, die Bewohner der Land¬
schaft Carsowe, die in Urkunden des Königs Myndow
von Litauen mit andern nordlitauischen Gegenden genannt
ist . ( Dreger Cod . dipl . Pom . p . 361 . 411 ) - Dusburg er¬
wähnt bei ihnen ( 3 , 295 ) duo eastra scilicet Schroneyten
et Bujerwarte . Aus 3 , 80 - 81 - 290 erhellt , dafs Carsovia
an Curonia grenzte.

C. Nordaisten.

Curi 7 bei DusburgCnronemeg , Curones Heinrich
dem Letten , Curi , Cnreies Saxo Gramm . , Kars Nest . ,
zuerst genannt in der Vita S . Anskarii , die ihre Kämpfe
gegen die Herrschaft der Schweden und Dänen um dio
Mitte des 9 . Jahrhunderts erzählt : gens quaedam longe
posita ' vocata Cori, Sueonum principatui olim subjecla
luerat . Pertz 2 , 714 . Die Bewohner des Vorsprunges
des Landes vor dem Busen von Kiga südwärts bis gegen
das kurische Haff , das mit der kurischen Nehrung von
ihnen den Namen trägt (Neria Curonensis , stagnum Cu-
ronieme Dusb . 3 , 210 . 278) , und neben Litauen bis zur
Memel : Memcla etiam est fluens aqua , ipsarn Iluschiam,
Lethoviam et Cnrouiam dividens etiam a Prusehia . Dusb.
3 , 2 . Adam von Bremen kennt ihre beträchtliche Aus¬
dehnung , jedoch übertrieben , und hält ihr Gebiet für
eine Insel : et aliae (insulae ) interius sunt , quae subjacent 1
Sveonum imperio , quarum maxima est illa , quae Cnrland
dicitur , iter octo dierum habens ; gens crudelissima pro-
pter nimium idololatriae cultum fugitur ab omnibus . de
situ Daniae c . 225 ; aber doch im Folgenden : divinis,
auguribus , atque necromanticis omnes domus sunt plenae,
qui etiam vestitu monachico induti sunt . A toto orbe ibi
tesponsa petuntur , maxime abHispanis et Graecis . Neben
ihnen sind zu suchen die Lami, von Adam von Bremen
(de situ Daniae c . 222) mit den Wilzi , Mini vor Buzzia
erwähnt , noch genannt mit den Kurlandern von Jul.
Pompon . Sabinus ( um 1480 ) in den Commentarii in Vir-
gilium , Basil . 1544 . p . 185 : Scythia vero incipit a Bori-
sthene , qui orilur ex palude inacccssibili , ex qua alii duo
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fluvii magni *) nascuntur , qui immei 'guntur in Rhodano, * *)simul labentes per Laemonios et Curanios. Bei Dusburgheilst es (5 , 252) : Ludowicus de Libencele Commendator
de Raganita . . coegit omnes Lethowinos , qui supra littus
Memelae habitabant , a fluvio Nave , usque ad lerrum La-
molinam. ünd in einer ürk . v. 1252 bei Voigt Cod.
diplom . p . 87 : quicquid pi ;oiicui nobis potest provenire
justo modo de Lammethin et aliis lerris nondum snlju-
galis.

JLetti 7 bei Heinrich dem Letten Lettin. , in voll¬
ständiger Benennung Letgalli : Lettin , qui proprie dicun-
tur Letgalli. p . 56 ; und gleich darauf : Lettin vel Lell-
galli, adhuc pagani. Bei Nestor verschrieben Sjelgok
für Ljetgolu. Das äufserste Aistenvolk , auf dem Nord-
ufer der Düna , neben den linnisclien Liven und Esten,
und von diesen vor der Ankunft der Deutschen unter¬
drückt : erant enim Lettin ante lidem susceptam humiles
et de ^pecti , et multas injurias sustinentes a Livonibus ct
Estonibus . Heinr . d . Lette p . 56 - Mit den Letten wer¬
den genannt Ydumei und Selones: (Daniel sacerdos)
ad Ydumaeos missus , quam plures ibi et Lelfhos et l 'dv-
tneos baptizans ecclesiam super Ropam aedilicavit. p . 44>
et lacta est pestilentia magna per universam Livoniam . . ,
ubi Corpora paganorum jacebant inliumata usque in Met»
sepole et sic in Ydumaeam usque ad Leltlos et Wenden,
p . 81 ; Woldemarus , advocatus Ydumeoru 'm et Letthorum . ,
vVoldemarus reversus est in Livoniam et rcceperunt eum
Jjetthi cum Ydumeis. . . in Ydumea ei in Leit Ina collegit
res et pecunias . p . 95 - 94 ; in Ydumaeam , et lerram . Ld-
thoi -um et Ydumaeorum et Livonum simul . p . 125 ; ( hu"
theni ) incendunt castrum Rukenoys , et fugiunt , unusquis-
que viam suam , Letthigalli et Selones , qui ibi habitabant,
silvarum tenebrosa qua erant latibula . p . 55 ; LetthguUot
videlicet et Selones, qui rcgis erant Ruthenici tributarii.
p . 54 j milites etiain de Rukenoys et Lettin , saepius eodem
tempore Selones et Letthones despoliantes . p . 95 - NacJ
den letzteren ist benannt Selonnm castrum ( p . 50 ) i Selc-
burg ; * **) die umliegende Landschaft , in Livonia terra
quae Selen dicitui ’, erwähnt in einer Urk . v . 1255 (Dreger

*) Die Düna und Memel?
**) In Oceano ? oder ist dies die Düna?
** *) Auf dem seingallischen Ufer über Kokenhus , späte'

Sitz des Bischofs von Seiugallen , der davon Episcopus Selo-
nieitsis hiefs.
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p . 583 ) . Bei den Letten liefsen sich nieder und gründe¬
ten Wenden die Wendi: ( Daniel sacerdos ) processit
ad IVendos . Wendi autem humiles eraht eo tempore et
pauperes , utpote a Wyndo repulsi , qui cst lluyius Curo-
niae , et habitantes in monte antiquo , juxta quem Riga
civitas nunc est aedilicata , et inde itetum a Curonibüs
effugati , pluresque occisi , reliqui fugerunt ad Letthones
( mufs Letlhos heifscn ) , et ibi habitantes ( um eis , gayisi
sunt de adventu sacerdotis . p . 44-

Diesen Völkerreihen kann man Namen an die Spitze
stellen , die schon in hohes Alterthum hinaufreichen , der
■westlichen die Galinden und Sudinen , der östlichen die
Welten , Wilzen oder Litwen , der nördlichen die Kar-
yvonen oder Huren , -wenn die im ersten Buche ange¬
nommene Identität der beiden letzten Namen gültig ist.
Diese vorausgesetzt ( und dafs die Jazwingen in den
V/v/.Uowcg des Ptol . stecken ) , liefsen sich aus der Ver¬
gleichung der späteren Stellung dieser Völker mit der
älteren bei Ptolemaeus für die Bewegungen im Aisten¬
stamme die Folgerungen ziehen , dafs die Galinden und
Sudinen ( an ihrer Vorderseite die Jazwingen ) in ihre
späteren Sitze von Nordost , von der Memel und Wilia,
vorgedrungen seien , in ihrem Gefolge die preussischen
Küstenyöiker aus den Gegenden an der unteren Memel;
über diesen Zug hinweg , vielleicht ihn eben seitwärts
gegen Westen drängend , die Litauer von den Ufern der
Düna her ; die Kuren und Letten darauf in die alten
Sitze der zweiten Reihe von dem Gestade des finnischen
Busens , das den nachrückenden Finnen überlassen blieb.

Das aistische Küstenland ist durch den Kampf der
Deutschritter und Schwertritter gegen das Heidenthum
und die Freiheit dieser Völker mit Deutschen über¬
schwemmt und germanisiert w'orden , von deren Einflufs
sich nur die Völker des inneren Landes frei gehalten
haben.

ISI . FKSIEST . Finnen sind zuerst von der Ost¬
seite des baltischen Meeres her genannt worden ; Tacitus
hat aus Skandinavien über den Swionen wohl von Sitonen-
völkern gehört , aber in ihnen einen von den Germanen
verschiedenen Stamm noch nicht vermutbet . • Sie er¬
scheinen auch hier unter dem Namen , mit dem die
Deutschen das grofse nordische Jagervolk bezeichueten,
nach ihrer verschiedenen Lebensweise deutlich von den
Germanen gesondert , in den vollständigeren Nachrichten
seit dem 6 . Jahrhundert.
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